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Das WMaienfef. 
Eine Pfingſtſtudie von Heinrich Geller. 
(Nachdruck verboten.) 

Es iſt eine eigenthümliche, zu wenig beachtete und daher 
einer Betrachtung doppelt würdige Thatſache, daß das liebliche 
Feſt, das den Sommer einleitet, ſich nirgends zu ſo charakteriſtiſchen 
und geſchloſſenen Formen entwickelt hat, wie das Feſt der Winter⸗ 
ſonnenwende und des beginnenden Lenzes. So weit die Erde von 
Chriſten bewohnt iſt, drücken Oſtern und Weihnachten der Zeit, 
in die ſie fallen, durch ausgeprägte Bräuche und intereſſante Sitten 
ihren Stempel auf, und die Vorgänge, die dieſe Feſte begleiten, 
haben in einzelnen Ländern zu ergreifenden und ſchönen Scenen 
und Bildern geführt. Was iſt nun Weihnachten in Deutſchland, 
Oſtern in Rom, in Spanien, in Uußland! Vom Pfingſtfeſt weiß 
der Ethnograph kein Seitenſtück hierzu anzuführen; überall ſteht 
ſeine Feier an Größe und Pracht der der anderen Feſte nach und 
in den angelſächſiſchen Ländern ſchmilzt es gar zu einem einzigen 
ſchnell vorüberrauſchenden Feſttage zuſammen. Sein Symbol hat 
% freilich. Die Maien, die anmuthigen, grünen Reiſer, die zu 
Pfingſten Haus und Kirche, Pferd und Wagen ſchmücken, — ſie 
dürfen in Hinſicht auf ihre allgemeine Verbreitung und Beliebtheit 
wenigſtens in Deutſchland wohl mit dem Tannenbaume verglichen 
werden. Hat Tille nachgewieſen, daß der Weihnachtsbaum relativ 
jungen Datums iſt und in ſeine Glanzzeit erſt mit dem 19. 
Jahrhundert eingetreten iſt, ſo dürfte, wie wir glauben, ein künftiger 
Historiker des Pfingſtfeſtes erkennen, daß auch die Sitte des 
Maienſchmuckes, während zahlloſe andere Bräuche verdorrten und 
abſtarben, in der neueren Zeit ſich beſonders allgemein und glänzend 
entfaltet hat. Gerade der Wegfall ſo vielen alten Feſtherkommens 
hat dieſe Sitte um fo zäher einwurzeln laſſen. Die Maien aber 
ſind auch wohl der einzige durchgehende charakteriſtiſche Zug der 
Pfingſtfeier, und eben dieſe gewiſſe Armuth weiſt uns darauf hin, 
daß in der Geſchichte des Feſtes eine beſondere und eigenartige 
Entwickelung verborgen ſein muß. 

In erſter Linie muß hier an die Geſchichte des Kirchen⸗ 
feftes erinnert werden. Pfingſten ift doch nicht ein fo urſprüng⸗ 
liches Feſt des Chriſtenthums, als Oſtern und Weihnachten es find. 
Den erſchütternden und anziehenden heiligen Begebenheiten die die 
Grundlage jener beiden Feſte bilden, kommt die Ausgießung des 
heiligen Geiſtes, die den religiöfen Inhalt des Pfingſtfeſtes darſtellt, 
an menſchlich ergreifender Kraft, an ſinnlicher Anſchaulichkeit nicht 
gleich. Bezeichnend dafür iſt, daß die Kunſt nur ſelten Pfingſten 
verherrlicht hat, während ſie unermüdlich war, die Geburt des 
göttlichen Kindes, das Leiden und die Auferſtehung des Herrn dar⸗ 
zuſtellen und in immer neuer Weiſe zu feiern. So iſt es auch 


Pfingſten urſprünglich ein aus dem jüdiſchen Feſteyklus, bis auf 


Friſtbeſtimmung getreu, übernommenes Feſt, das darum in den Tagen 
des Urchriſtenthums die Judenchriſten bereits beginnen, als es den 
Heidenchriſten noch fremd war. Anſcheinend iſt es erſt im 4. 
Jahrhundert n. Chr. allgemein geworden. Man erkennt bereits 
bieran, daß die chriſtlichen Völker das Oſter⸗ und Weihnachtsfeſt 
ſchneller, tiefer und inniger in ſich aufnahmen, wie Pfingſten. 
Jene fanden denn auch im Laufe der Zeiten volksthümliche Dar⸗ 
Hellungen in Paſſions⸗ und Weihnachtsſpielen, die die Feier ein⸗ 

iteten, begleiteten, erhöhten. Noch heut ſtellt der öſterliche Gottes⸗ 
dienſt in der römiſchen und in der ruſſiſchen Kirche die Peripetien 
des großen Oſterdramas bis zum Tiefpunkte des Leidens und der 
Glorie der Auferſtehung ſinnlich faßbar, gewiſſermaßen ſymboliſch 

r. Dem gegenüber hat Pfingſten nur die Taube aufzuweiſen, 
die in alten Tagen während des Gottesdienſtes von der Höhe der 


Kirche herab auf die Andächtigen herabzuſchweben pflegte. Aber 


dieſer Brauch hatte etwas Künſtliches, transcendental Anmuthendes 


und iſt daher heut wohl ganz verſchwunden. 

Wenn das Pfingſtfeſt trotz dieſer Schwierigkeiten im Leben 
der Völker, beſonders der germaniſchen und ſlaviſchen, feſten Fuß 
gefaßt hat, ſo verdankt es dies vornehmlich dem Umſtande, daß 
das Kirchenfeſt, wie faſt immer, ſo auch hier an ältere Naturfeſte 

angeſchloſſen hat, die es bereits in voller Blüthe vorfand, und 
ihren Gehalt, ihre Sitten nach 4 Segee in ſich aufſaugte. Es 


war das Maifeft, mit dem Pfingſten in Berührung trat. Der 


große Werdemonat Mai, der „Germinal“, hat ja bei den Völkern 
von je reiche Ehrung und Liebe erfahren. Am Maitage kamen 
unſere Vorfahren zu Wahl und Entſchluß zum Maifelde zuſam⸗ 
men, hielten ſie Gericht, ſegneten ſie des Jahres Frucht. So 
fark war die Maifeier, daß ihre Sitten, wie bekannt, in verhält- 
nißmäßig erheblichen Ueberreſten noch heute leben. Noch heute 
tanzen Burſche und Mädchen vielfach um den Maibaum, küren ſie 
den Maikönig, ſpielen fie die Spiele, die fie von den kampfluſtigen 
Genoſſen des Maifeldes ererbt haben, ſelbſt die Maiparthie des 
Großſtädters iſt ein dürftiges Ueberlebſel alter Feſtzüge, und im 
Mai⸗Weltfeiertage der „Proletarier aller Länder“ ſpukt eine dunkle 
Heiden⸗Erinnerung. Die in das ſoziale und religiöfe Leben der 
Völker tief eingreifende zahlreichen Sitten und Beziehungen dieſer 

ifeier waren es, die das Chriſtenthum, als es in die Heiden⸗ 
welt eindrang, mit dem Pfi zu verknüpfen ſuchte. Daß 

dies zum Theil gelungen iſt, lehrt uns die Geſchichte. So 
wiſſen wir, daß die Engländer ihre Königswahl reſp. Königskrö⸗ 

8, die alte Pflicht des Maifeldes, auf Pfingſten verlegt haben, 


nun 
daß Friedrich Barbaroſſa fein berühmtes Maifeld, auf dem die 


eite ſeiner Söhne ſtattfand, zu Pfingſten 1184 in Mainz 
abhielt. Die Betrachtung des Voltslebens wirb uns bald noch 


weitere Züge des alten Maifeſtes in der volksthümlichen Pfingſt⸗ 


feier zei Andererſ 


eits aber weiſt uns die ſelbſtändige Erhal⸗ 
tung zahlreicher Maifitten daraufhin, daß die Amalg 
Pfingftfeftes 


amirung der 
Maifeler und des ſich keineswegs allgemein und voll⸗ 
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ſtändig vollzogen hat. Wo der Maitag noch heute im Volks leben 
lebendig iſt, wie z. B. in Niederſachſen, iſt die populäre Ausge⸗ 
ſtaltung des Pfingſtfeſtes auffällig dürftig. Das Gleiche iſt dort 
der Fall, wo Pfingſten zu ſpät fällt, um als das Feſt der begin⸗ 
nenden Reife begangen werden zu können. Darum hat es in den 
Ländern des Südens nie rechten Fuß faſſen können; von den 
Römern haben die Rheinländer die frühere Feſtfeier übernommen 
und daher haben ſie das Pfingſtfeſt gleichfalls nur wenig entwickelt. 
Anders ſtand es in den Ländern des Oſtens, wo das Klima käl⸗ 
ter iſt und die Reifezeit etwas ſpäter einſetzt; ſpeziell für die älteren 
Zeiten, in denen noch ein gewaltiger Waldreichthum den Oſten 
deckte, traf dies zu. Für die Mark, für die Czechen in Böhmen, 
für die Ruſſen war Pfingſten um ſo natürlicher als das Feſt der 
Reife gegeben, als dann die hauptſächlichen Ackerarbeiten vorüber 
waren und der Bauer Zeit zur Feier hat. So hat ſich hier 
Pfingſten zeitig zu einem echten und großen Volksfeſte ausgebildet, 
und willig gab hier der Maitag, der ſelten hielt, was man ſich 
von ihm verſprach, viele ſeiner Sitten an das Chriſtenfeſt ab. 
Die Mark iſt reich an hübſchen Pfingſtſitten, die Czechen haben 
Pfingſten ausdrücklich das „Sommerfeſt“ (letnice) getauft und 
begehen es noch heut mit vielen alten Bräuchen, bei den Ruſſen 
verſammelt ſich in der Pfingſtzeit die Jugend in Hainen, ſingt, 
tanzt und ſpielt, vergnügt ſich mit Feſtmählern und Beſuchen 
In dieſen Gegenden bot das Pfingſtfeſt im allgemeinen auch für 
den erſten Viehaustrieb den geeigneten Zeitpunkt, obwohl es z. B. 
im Rieſengebirge, wie Lippert bemerkt, dazu ſelbſt dann noch oft 
zu kalt iſt. Daher hat Pfingſten an vielen Orten ſpeziell den Cha⸗ 
rakter eines Hirtenfeſtes angenommen. Dann wird in feierlicher 
Prozeſſion das Vieh zum erſten Male ausgetrieben, mit Kränzen 
und Blumen wird es geſchmückt, und ſehr weit verbreitet iſt ein 
altes Spiel, wobei der früh zuerſt mit ſeinem Vieh Erſcheinende 
Ehre empfängt, der ſpät Kommende Spott und Schande erntet, — 
eine unverkennbare Mahnung zum Fleiße und zur Wachſamkeit 
in der Zeit des Austriebs. Dieſem Hirtenfeſte verdanken wir 
anch unſeren ſprichwörtlich gewordenen „Pfingſtochſen“. 

Weitaus der Mehrzahl der Pfingſtſitten iſt auf den erſten 
Blick ihrer Herkunft vom Maifeſte anzuſehen. Wir finden da 
vielfach den Maibaum am Pfingſttage wieder; der „wilde Mann“ 
der in Thüringen „aus dem Holze geholt“ wird, der „Pfingſt⸗ 
quack,“ dem man in der Pfalz übel mitſpielt, — ſie ſind der alte 
Winter, der in einem uralten Maiſpiele verſpottet und verjagt 
wird, während die vielbekannte Pfingſtbraut, der „Graskönig“, 
der in Groß⸗Vargula herumgeführt, das „Brautpaar“, das in 
ſächſiſchen Dörfern heimgeholt wird, den König Lenz und feine 
holde Gattin darſtellen, die in jenem Spiele gleichfalls faſt regel⸗ 
mäßig figuriren. Das Kranz⸗ oder Ringſtechen (in Sachſen, 
Dithmarſchen, Seeland, Tirol ꝛc.) und die weitverbreiteten Pfingſt⸗ 
ſchießen unſerer Schützengeſellſchaften find Ueberreſte der Kampf⸗ 
ſpiele des Maifeldes; ebenſo erklären ſich die um dieſe Zeit 
beliebten bäuerlichen Wettrennen, die in den klaſſiſchen Rennen 
von Ascot in England einen ſportlich veredelten Verwandt en 
beſitzen. Hat doch ſelbſt der Pſingſtſchmuck, das Wappenzeichen 
des Feſtes, von dem „wunderſchönen Monat Mai“ getren den 
Namen behalten! So darf man Pfingſten wohl mit Recht als 
das Feſt der Maien und des Maien bezeichnen. 


Aus Liebe. 
Eine Pfingſtgeſchichte von Paul Blitz. 
» (Nachdruck verboten.) 

Es war wenige Tage vor Pfingſten; ein wundervoller Juni⸗ 
tag ging zur Neige, allmählich färbte ſich der Horizont vom hellſten 
Roſa bis zum tief dunkeln Violett, und langſam ſank die wohl⸗ 
thuende Dämmerung hernieder. 

Da gingen ſie beide Hand in Hand zwiſchen den grünen 
Kornfeldern hin und ſagten ſich, was ſie ſich ſchon ſo oft geſagt 
hatten, daß ſie einander liebten und daß keine Macht der Welt ſie 
trennen könne. 5 

Nichts um fie her regte ſich, die ganze heilige Stille eines 
Sommerabends, den man auf freien Felde erlebt, kam über ſie 
und gab ihren Seelen die weihevolle Stimmung reiner Naturen; 
ganz von fern her ertönten die allmählich verhallenden Klänge eines 
Glöckleins, das den Feierabend einläutete, und auf leiſen Schwingen 
wehte der junge Lenzhauch ihnen Düfte entgegen vom blühenden 
Flieder und Jasmin. 

Und leiſe legte er ſeinen Arm um ihre Taille und zog ihren 
ſchlanken Leib ſanft an ſich und küßte ihr langes Blondhaar und 
flüfterte ihr ſüße Liebes⸗ und Koſeworte ins Ohr. 

Aber je näher fie dem Städtchen kamen, deſto trauriger 
wurden ihre Blicke, deſto verſteckter und ſcheuer ihre Liebkoſungen, 
weil ſie fürchten mußten, geſehen zu werden. 

Endlich bat ſie ganz leiſe: „Laß uns jetzt ſtill neben einander 
gehen, Fritz, Du weißt ja, wie viel ärgerliche Scenen ich wieder 
bekomme, wenn uns hier Jemand begegnet und es meinem Vater 
wieder erzählte.“ 

Seufzend gab er ſie frei. „Ach, Lotte, ich wünſchte nur, wir 
brauchten unſere Liebe nicht mehr zu verheimlichen!“ 

Als fie aus dem Feldweg heraus auf die Chauſſee kamen, 
gingen ſie wie harmlos plaudernd neben einander her, und unge⸗ 
fähr hundert Schritt vor den erſten Häuſern ſagten ſie ſich ſchein⸗ 
bar ganz förmlich Adieu nnd Jeder von ihnen nahm einen anderen 
Weg in die Stadt. 

Kaum war Lotte zu Haufe, da kam ihr auch ſchon angſtvoll 
die Mutter entgegen: „Wo warſt Du denn, Kind?“ a 

„Aber, Mutterchen, Du weißt doch, ich war nach der Meierei 

gegangen.“ i 


„Abrr Du warſt nicht allein. Man hat Euch gejehen.“ 

Lotte wurde roth. Dann aber ſagte ſie muthig: Fritz 
Bergemann hat mich begleitet, ja wohl!“ 

„Die alte Schmidt hat euch geſehen und es ſofort dem Vater 
erzählt“, klagte die Mutter. 

Lotte entgegnete tapfer: „Nun ja, was thut das! Einmal 
muß es der Vater ja doch erfahren, daß wir uns lieben und uns 
heirathen wollen“. 5 

„Aber, Kind, Du weißt doch, daß Vater andere Pläne mit 
Dir hat.“ 

„Hab' keine Angſt, Mutting, ich will mit Vater ſchon fertig 
werden,“ entgegnete heiter die Tochter. 

Gleich darauf trat Papa Wittſtock ein. Er war ruhig und 
ernſt, aber aus ſeinen großen Augen blickte Unheil, und nach einigen 
Minuten ſchon brach das Ungewitter los. 

„Lotte, ich ſag es Dir heute zum letzten Male, die Geſchichte 
mit dem Bergemann hat nun ein Ende. Meine Tochter kann 
eine andere Parthie machen als ſo einen verhungerten Schullehrer.“ 

Lotte erwiederte ruhig und beſtimmt; „Vater, ich weiß Du 
willſt mich an den reichen Bodeck verheirathen, — aber ich nehme 
ihn nie, niemels, hörſt Du!“ Muthig, hochaufgerichtet ſtand ſie 
vor dem Alten, es waren ſeine blitzenden Augen, die ihm jetzt mit 
dem gleichen Stolz entgegen leuchteten, mit denen er ihr eben 
erſt hatte einen Schreck einjagen wollen; ſie war ſein Kind, das 
ſah man an ihren Blicken. f 

Der Alte wollte auffahren, aber die Mutter trat begütigend 
dazwiſchen. Und im nächſten Augenblick war die Tochter draußen. 
Ein paar Minuten lang wüthete der verärgerte Vater noch umher, 
ſchalt auf die Unduldſamkeit der heutigen Jugend, ſchimpfte auf die 
Schullehrer im Allgemeinen, Fritz Bergemann im Beſonderen und 
ſuchte nach allen möglichen Gelegenheiten, ſeinen Groll auszutoben. 
Als aber die Frau, die ihn genau kannte, ihm nicht mit einer 
Silbe widerſprach, wurde er bald ſtill und griff nach Hut und 
Stock, ſeine Stammkneipe aufzuſuchen. 

Inzwiſchen hatte Lotte ihren Fritz von Allem durch ein paar 
Zeilen in Kenntniß geſetzt, ihm Muth zugeſprochen und ihn vor 
jeder Unvorſichtigkeit gewarnt. a 

Als Fritz dieſe Zeilen bekam, war er zwar ein wenig nieder⸗ 
geſchlagen, aber er vertraute auf die Kraſt ſeiner jugendſtarken 
ren, und auf irgend einen Zufall, der ihn zum Siege führen 
follte. 0 


* x * 
* 


Das Pfingſtfeſt war da. 

Ein Sommertag ſo herrlich, wie er nie zuvor geweſen war. 
Wolkenlos blauer Himmel, lachender Sonnenſchein und eine über⸗ 
ſtrömende Fülle von Blütsenduft und Farbenpracht. 

In hellen Scharen zogen die Menſchen hinaus in's Freie 
und lauter Feſtjubel ertönte, wohin man ſich auch wenden mochte. 

Wie in faſt allen kleinen Städten, ſo feierte man auch in 
Waldenburg zu Pfingſten das Königsſchießen. Die Bürger des 
Städtchens, in kleidſamen Uniformen, durchzogen unter Sang und 
Klang die Straßen und pilgerten dann hinaus nach dem Schützen⸗ 
haus, wo an zwei Schießſtänden um die Königswürde gekämpft 
wurde 

Papa Wittſtock war im ganzen Orte bekannt als der beſte 
Schütze, ſeit einer Reihe von Jahren ſchon war er immer der 
Gekrönte geweſen und deshalb hoffte Jeder, daß es auch in dieſem 
Jahre ebenſo kommen werde. 

Deſto erſtaunter aber war ein Jeder, als in dieſem Jahre 
der ehemalige König einen argen Korkurrenten bekam — den Schul⸗ 
lehrer Fritz Bergmann. e 

Der junge Mann war ein ausgezeichneter Schütze, und am 
zweiten Tag des Schießens ſah es faſt Jeder ſchon, daß die 
Chancen des alten Herrn nicht beſonders gut ſtanden. 

Der alte Wittſtock war ein zu gerader, ehrlicher Mann, um 
ſeinen Aerger darüber nicht ganz offen auszusprechen; ſchon bei 
der erſten Gelegenheit ſtellte er den jungen Mann und ſagte mit 
offenkundigem Spott: „Ich glaubte bisher, daß die Schullehrer 
nur mit Lineal und Rohrſtock umgeben können, zu meiner Freude 
ſehe ich, daß es auch Ausnahmen giebt.“ 

Dem jungen Lehrer kam der Aerger hoch, aber er nahm ſich 
zuſammen und ſagte mit feſtem Ton: „Es iſt ein Fehler der 
meiſten alten Leute, daß ſie mit dem zunehmenden Alter immer 
eigenſinniger werden und ſo ſich mit Gewalt gegen die heran⸗ 
wachſende Jugend, gegen deren Können und Wollen verſchließen!“ 

Der Hieb ſaß. 

Papa Wittſtock ſtand ſprachlos vor dem kühnen Sprecher 
Das hatte er ihm denn doch nicht zugetraut. Aber er war in 
ſeiner Eitelkeit zu verletzt, deshalb zuckte er hohnlächelnd die 
Schutler und ging von dannen, um ſich keine Blöße zu geben. 

Und nun erſt kam dem jungen Lehrer voll zum Bewußtſein, 
was er gethan hatte; jetzt glaubte er, Alles ein für alle Mal 
verſchertzt zu haben. 5 

Schon eine Stunde ſpäter traf er Lotte auf ein paar heimliche 
Minuten. 122 

„Es it Alles aus, Fritz,“ klagte fie; 
auf Dich!“ Ren 

Er nickte betrübt, er ahnte ja Alles ſchon. 

„Es giebt nur eins, Fritz, was uns noch retten kann.“ 

Fragend ſah er ſie an. 

Du darſſt dem Vater nicht die Königswürde ra uben.“ 

Fritz ſtarte ſie an. Das war allerdings ein Ausweg der 
Hoffnung verhieß. 

„Aus Liebe zu mir“, bat fie weiter. „thu es doch, Friz 
Was liegt Dir denn an ſolcher eitlen Spielerei!“ 


„Vater iſt wüthend 
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„Aus Liebe zu Dir!“ fagte er, nickte und verſprach, alles 
zu thun. Dann ging er zurück nach den Schießſtänden. 

Und von dem Augenblicke an wurde der junge Lehrer un⸗ 
ſicher und ſchoß ſchlechter von Mal zu Mal, ſo daß es jeden 
auffallen mußte und die Chancen des Herrn Wittſtock wieder 
rapid ſtiegen. 

Aber die jungen Liebesleute hatten ſich arg getäuſcht. 

Nach einigen Stunden trat der Alte dem Jungen wieder in 
den Weg. Diesmal aber waren Beide allein. Und mit zorn⸗ 
funkelndem Blick begann der erregte alte Herr: „Was fällt Ihnen 
denn eigentlich ein! Wie können Sie junger Kerl ſich denn erlauben, 
mit mir ein derartig frivoles Spiel zu treiben!“ 

Sprachlos ſah Fritz den Alten an. 

„Meinen Sie denn, ich durchſchaue Sie und Ihr Spiel 
nicht? Oder wollen Sie mir etwa einreden, daß Sie plötzlich das 
Schießen verlernt hätten!?“ 

Noch immer ſchwieg Fritz, 
mehr los. 

„Und wenn Sie glauben, meine Tochter dadurch zu erringen, 
daß Sie mir die Königswürde als ein Geſchenk Ihrer Gnade 
laſſen, dann kennen Sie den alten Wittſtock doch ganz verdammt 
ſchlecht!“ 

Nun fand auch Fritz die Sprache wieder: „Sie haben Recht, 
Herr Wittſtock! Ich hatte es der Lotte verſprochen! Aus Liebe zu 
ihr wollte ich hinter Ihnen zurückſtehen. Nun thue ich es nicht 
mehr! nein! nun erſt recht will ich die Königswürde mir erringen, 
um Ihnen zu beweiſen, daß ich jeden ungeraden Weg haſſe, und 
daß ich frei und offen mein Ziel erreichen werde, und wenn ein 
ganzes Dutzend ſo bärbeißiger Väter zu beſiegen wären!“ 

Fort war er. 

Und ſtarr ſah ihm der Alte nach. Er hatte jetzt Reſpekt 
bekommen vor dem Burſchen! Donnerwetter, das war ja ein ganzer 


aber ſeine Blicke ließen ihn nicht 


Kerl! — wie man ſich nur jo täuſchen konnte! Mit einem heim⸗ 


lichen Lächeln ging der alte Herr zurück nach den Schießſtänden. 

Und von Stund an wechſelte wiederum das Bild. Der 
junge Lehrer ſchoß beſſer denn je und die Chancen des alten 
Herren ſanken tiefer und tiefer. 

Am dritten Pfingſttag war Fritz Bergemann Schützenkönig 
von Waldenburg. 

Als er ſeinen Einzug in das Städtchen hielt, jubelte ihm 
Alles zu. Und an jeiner Rechten ging der ehemahlige König. 
Er ging ſtumm neben ihm her, aber ſein Zorn war verraucht und 
in ſeinen Blicken ſchimmerte eine heimliche Freude. Manchmal jah 
er von der Seite auf den ſtrammen jungen Mann, der ſo feſt 
militäriſch geſchult da neben ihm ſchritt, und dann dachte er 
immer wieder: er iſt doch ein ganz patenter Kerl! 

Abends war Ball. 

Die ganze Stadt war verſammelt und es war ein ſommerlich 
luſtiges Gewoge in Sälen und Gärten. 

Und da es Sitte war, daß für dies Feſt der König ſich 
eine Königin wählen mußte, die des Abends Ehren mit ihm zu 
theilen hatte, ſo ging Fritz kurz entſchloſſen s und lud ſeine 
Lotte U ein. 


VFoltgeiliche Bekanntmachung. N 


Die durch das de v. 8. April 1874 (R. G. B. S. 31) F in dieſem Jahre nach folgendem Plane —— 


Erſt⸗ bezw. 


Stadtrevier bezw. Schule. Wiederimpfung. 


Nummer. 


Ee Mai Vormitt. 9 

1. ule von Fräulein Küntzel. Wieder⸗Impfung. 8 6. Mai Vormitt. 

hi 1 Kelter 18 II. 5 

2: Schule von Fräulein Kaske. N „ nn 5 

3. Midchen, Bur gerſchule. ga öhere Mädchenſchule. 6. a. 7 geben worden ſind. 
4. Höhere Mädchenschule 0 1 5 EDEN: „ in „11½ 1 Amtshandlungen das 
5. Gemeindeſchule. Arne 2. Gemeindeſchule. 17. „ „ II 24. „ „ Ii J Geiſtlichen haben, ſoll 
6. Rei und Realſchule. 4 1 Gymnaſium. RR „% 12 24. „ 7 

— Knabenmittelſchule. 00 15 Knabenmittelſchule. 5 Juni 5 i 1 7 Juni 1 
„ 1. Gemeinde chule. ” 7 * „ „ 14. „ 1 

8 Altſtadt 1. A Erſt⸗ Impfung. 2. Se or 18 Nachm. 8 24% Nachmitt. 4 J Geiſtlichen erwartet. 

Bäck e. c 

10. Neuſtadt ! 5 . 7 Kt „sl 8 . N 

11. Altſtadt 2. * * " [73 1. „ ” 5 8. ” [23 4 

In Neuſtadt 2. ” * [77 ” 1. 7 ” 3 8. ‚ 7 5 

13. Altftadt 3. „ 5 „ „ . uhr ” Moon, 5 4 

14. Neuſtadt 3. ” 7. h 7) 3. 7 7 51 10. ” " 5 

15. Knaben der 3. Gemeindeſchule Wieder⸗Impfung. 3. Saar 1 1 4121. „ 7 4 

u e 

16. ” "” 3, „* 7. " 14. ” * 48 21. ” „ 4 

17. diser e Erſt⸗Impfung. 5 UN ER. 5 

18. Bromberger⸗ und Schulſtraße. N 55 1& 5 e 4 lerſten Geiſtlichen. 

19. Mellienſtraße. A 1 F 12 3° FA Sen 

20. a Br der Bromberger⸗ Aa: 4. Gemeindeſchule | 15. „ e RUE RE 

21. g 4. Gemeinde ſchule. Wieder⸗Impfung. Jacobsvorſtadt. 15. „Vormitt, 12 22. „ Vorm. 12 

22. [ Jacobs⸗Vorſtadt. Erſt⸗Impfung. ER 15. „ Nachm. weg: 22. „ an 12½ 

28. Culmer⸗Vorſtadt. PR Golz'ſches Gaſthaus. I 17. x 24. 4 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden 


ordnungen zur genaueften Beachtung mitgetheilt: 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem e e des auf fein Geburtsjahr 
folgenden Kalenderjahres, ſofern es ber nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen B hat. 
In dieſem Jahre ſind ie al alle im Jahre 1897 ge⸗ 


oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ n 
borenen Kinder zu impfen. zurüdgeblleben find, falls nicht der 9 end en Jara 91 1 See mi 1 Soph ab Bei der unterzeichneten Verwaltung ift von 
20. eder N einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Arzt erfolgten Sunpfung und Wieder⸗Impfung beigebracht werden kann.“ 1 6 ſofort eine 
mit Ausnahme der Sonntags und Abend⸗ Von Geſtellung zur öffentlichen Impfung können. 1 iegel, "Polizeifergenntenfelle 
len dere des Jahres, in welchem der Zögling außer or nach N vorſtebend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von] 1 Regulator, 14 Stück Wand kn 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach ärzt⸗ der Impfung eſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch die⸗ er, diverſe es Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
„ ha 
! ᷣͤ 
ern a ohne a * 0 i u a 100 1500 u 
. werden können, oder die im vorigen oder in dieſem N L en, 1 Näb- a Us 


werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche 
im Jahre 1886 geboren find, wiedergei ft. 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., fpäteftens am 
8. Tage 22 der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, 
auf amlliches Erfordern m der N ge ngen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung i 
befohlenen n — Fre Auen u ne Eh t. 


Vormünder, welche den nach 
— 5 12 ine ablegen 1 — 2 Nie en l werden mit 
N zu 20 Mk. 


Eltern, 
5 „ 
0 0 u 
ven mi Geſtell Revifion 
wer 1 6 zu 50 ur 
Thorn, den 18. April 1898. 


Bet 
bis zu drei 


les Jing 


lun Castle Castleay Matjes-Haringe 


Carl Sakriss, 3 26 


Impflokal. 


Dieſen Vorſchriften wich EN nur — ſolgendes hin⸗ 


. t: 
gleichzeitig folgende durch das obenerwähnte Geſetz erlaſſenen Ver zugefügt: 50 en in ige Saft Knaller Aa Zwangs 


nhafte Königliche Kreis ⸗ Dienſtag, 3¹1. 

wi Bormittags 10 Ubr 

zur Impfung wi 8 Mu in der Nellenftroße 136 
1 T 


hier 
Vörſikue Se — 8 odtke. 


und 2) ee Kindern ſind auch die Kinder 
era S zu ſtellen, welche im Jahre 1897 wegen Krankheit 


t 
einem ee en worden find. 
weiſe müſſen in jedem 


wie Pe Maſern, Dipht 
roſenartige Entzündun 
zum öffentlichen Termin 
beige + aug N Häufern vom ftermin fern zu 


reinen Bien; 


it D 
mitg 
Die Polizei -Verwaltung. 


12 r Zim r 


N — — . III, 900 


Während des ganzen Abends blieben ſie nun faſt unaus⸗ 
geſetzt bei einander. 

Dagegen konnte ſelbſt der geſtrenge Herr Vater nichts ein⸗ 
wenden, denn es war ſo Brauch bei dieſem Feſt. 

Als es daun aber Morgen wurde und man an's Abſchied⸗ 
nehmen denken mußte, da ſagte der ehemalige König zu dem 
neuen Herrn, indem er kräftig ſeine Hand ſchülttelte: „Und nun 
machen Sie uns recht bald das Vergnügen, uns zu beſuchen!“ 

Das ließ Fritz ſich denn auch nicht zwei Mal ſagen, ſondern 
er ging von nun faſt täglich zu Herrn Wittſtock bis man einander 
ſo gut bekannt geworden war, daß Fritz um Lotte anhalten konnte 
und keinen Korb bekam. 

Seit der Zeit feiert das Ehepaar Bergemann das >. Pfingitfeft 
mit ganz beſonders frohen Erinnerungen. 


Vermiſchtes. 


Die Tantiemen von „Charleys Tante.“ An⸗ 
läßlich eines Rechtsſtreites in London zwiſchen Brandon Thomas, 
dem Verfaſſer von „Charleys Tante“ und dem Schauſpieler W. 
S. Penley, theilte erſterer mit, daß er für ſeinen Antheil 28 000 
Lſtr. (560 000 Mk.) von den Aufführungen dieſer Poſſe erhalten 
hat. Der Antheil des Schauſpielers Penley, der die luſtige Rolle 
des Lord Fancourt Babberley mit großem rfolg geſpielt hat, 
ſoll 100 000 Ltr. (2 Millionen Mk.) überſteigen! Sein Recht 
der ausſchließlichen Aufführung dauert fieben Jahre. Das Stück 
wird noch immer auf dieſer oder jener Bühne aufgeführt, ſo daß 
der Gewinn noch zunimmt. Der Rechtsſtreit zwischen B. Thomas 
und Penley dreht ſich um die amerikaniſchen Aufführungen, von 
denen der Verfaſſer 75 Prozent, der Schauſpieler nur 25 Prozent 
des Reingewinns erhalten ſollten, was für B. Thomas über 
6000 Lite. (120 000 Mk.) bedeutete. Da aber Penley 11 000 
Lſtr. erhalten hat, verlangt Thomas einen entſprechend größeren 
Antheil an der Beute. 

Ein Theil des großen Looſes der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie iſt nach Berlin gefallen. Der glückliche Gewinner 
iſt ein königlicher Kutſcher, welcher bei dem leßten Aufenthalt des 
Kaiſers in den Reichslanden dienſtlich dorthin befohlen war. Bei 
ſeiner Rückkehr nach Berlin erfuhr er von ſeinem Glücke und daß 
ſein Antheil am großen Looſe die Summe von 33 600 Mark 
betrage. Der königliche Oberſtallmeiſter Graf Wedel beglückwünſchte 
den ſeit ungefähr 40 Jahren im königlichen Dienſt befindlichen 
Kutſcher zu dem frohen Ereigniß. Als nun am letzten Mittwoch 
der Kaiſer unter Führung des Grafen Wedel die Oekonomie und 
Equipagen, Remiſen und Stallungen in der Charlottenſtraße zu 
Berlin beſichtigte, weil daſelbſt bauliche Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden ſollen, meldete Graf Wedel dem Kaiſer auch von dem 
Glücke des im Hofe anweſenden Beamten. Der Kaiſer, welcher 
prächtig bei Laune war, erwiderte lachend: „Na, da haben wir 
ja ge ag 2 Ställe⸗Bauen!“ 

uf der Inſel Wight giebt es ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Juan und einen Gelehrten, die beide ſehr 


Tag und Stunde 
der Revifion. 


der Impfung. 


Außer den im Jahre 1897 und 1886 (efr. 8 1 


erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 


a ee Jud diesem e zum Impftage auch die⸗ Zahlung verſteigern. 3 der polniſchen Sprache 
jenigen Kinder ie e welche von 1 and eren Act gi geimpft Bartelt, Bewerber muß ficher et und einen Be 
vefp- rem — in Thorn. richt abfaſſen können. 


iron Haufe, wer welchem Fälle anſteckender Krankheiten, 
heritis, Kroup, Keuchhusten, Fleckthyphus, 

zur Impfzeit 
nicht gel 
Die Impflinge ſind mit rein = Körper und 


bedarf es eines beſonderen Dimiſſoriale nicht. 
engerer Anſchluß der im Bon Wohnenden an den ihnen zunächſt beſtimmten 


lungen über ſeinen Bezirk hinaus, ſowie zur Annahme von Konfirmanden, welche 
nicht dem Bezirk angehören, beſteht für jeden der beiden Geiſtlichen nicht. Die 
an Sonn⸗ oder Feſtſagen in der Kirche ſtattfindenden Taufen einfachſter Form 
werden wie bisher aus der ganzen Gemeinde ohne Rückſicht auf die Eintheilun g 
in Seelſorgebezirke von beiden Geiſtlichen wochenweiſe abwechſelnd verrichtet. 
Ebenſo erleidet der bisher regelmäßige Wechſel in der Abhaltung der Gottes⸗ 
dienſte und Abendmahlfelern keine Veränderung. 

Die Pfarrgeſchäfte und der Vorſitz im Gemeinde⸗Kirchenrath verbleiben dem 


Beide Geiſtliche ſind verpflichtet, ſich bei vorkommenden Beurlaubungen 
und ſonſtigen dringenden Behinderungsfällen gegenſeitig zu vertreten. 


Oeffentliche 


B 

maſchine und verſchiedene d pte e Fe Bären 
andere Gegenftände 1 — 

ſpäteſtens bis A auge detreffendenföffentlich . 1 gegen baare Bienen mh 


wollen, haben Zivilv e 
vorkommen, d „ 
t werden, ach n zo 11 * 2 A ge einem 7 — 
a, 3 2 3. Imi cr, Fugen Bohn 


ae ksutdt ad g. um qmpyfterminſ werde ich vor N ng des 1898 
dieſigen e 


Kane 
öffentlich Arie, gegen baare 


1 möbl ausl. Vorderzimmer Bablung verelgern, ge a A 
ſeparatem vermiet 6 8 
ieh Beüftenftcahe 8, 2 Tr. Gerichtavollzieher in Thorn. aul Engler, 


berühmt ſind, obwohl ſie einem der wichtigſten 
jüngſten Zweige des menſchlichen Wiſſens dienen. Wir ſpreche⸗ 
von John Milne und jeinem ſeiamologiſchen Obſert 
vatorium. John Milne gehört einer Anzahl gelehrter an 
ſchaften als Mitglied an, ja ſogar dem Lehrkörper der Univerſität 
von Tokio; das alles iſt für ihn jedoch nur Form⸗ und Ehren⸗ 
ſache, denn er würde die Inſel Wight nicht für ein Königreich 
verlaſſen. Dort hauſt er bei ſeinen wunderlichen Apparaten eigener 
Konſtruktion, die ihm die geringſten Erſchütterungen 
an jedem beliebigen Punkte der ei 
verrathen. Man ftört ihn nicht. Jeden Sommer macht ihm die 
Königin Victoria einen Beſuch, aber das ſind auch die einzigen 
Laienaugen, denen der Alte den Anblick feiner Apparate gönnt“ 
Milne ſteht in direkter Verbindung — ſo direkt, wie es eben geh⸗ 
— mit allen Obſervatorien der Welt. Die Telegramme, in wel 
chen ſeine kompetenteſten Kollegen ihm dieſe oder jene Erderſchüue, 
rung melden, werden von ihm jedoch nur als Aeußerungen ge 
ter Dilettanten gewürdigt. Nur zu feinen eigenen Apparaten hat 
er Zutraueu, und die Erfahrung hat ihm nur ſelten . 
irte ihm, daß 
Mexiko 


„wenn auch einem den 


gegeben. Ein Beiſpiel für viele. Man telegraph 
am 31. Dezember 1897 zwei Kabelleitungen im Golf von 
infolge einer internationalen Erſchütterung zerſtört worden ſeien. 
„Das iſt ein Irrthum“, telegraphirte Milne zurück, „mein Seis⸗ 
mograph regiſtrirte den Kabelbruch am 29. November um 11 Uhr 
30 Minuten Vormittag.“ Man forſchte nach und mußte zugeben, 
daß Milne Recht hatte. Und zum Schluß noch eine Anekdote. 
Im Jahre 1888 mußten die Bewohner von Adelaide und von 
Melbourne konſtatiren, daß die Kabelleitungen, die ihre Stadt mit 
Neu » Seeland verbinden, zerriſſen ſeien. Man bereitete eine Ex⸗ 
pedition vor, um die Unglücksſtelle ausfindig zu machen und die 
Leitungen wieder herzuſtellen, als plötzlich ein Telegramm von 
Milne eintraf. „Die Kabelleitung die Sie mit Wellington verbin⸗ 
det,“ telegraphirte das Orakel, „iſt in Folge einer unterſeeiſchen 
Erſchütterung an dieſem Tage, zu dieſer Stunde und an dieſer 
und jener Stelle zerriſſen.“ Alles ſtimmte bis auf den J⸗ Punkt 
Eine merkwürdige Sekte giebt es in dem ſekten⸗ 
reihen Rußland: die Stſchekotuni“, zu deren gottesdienſt“ 
lichen Handlungen auch das Kitzel n () gehört. Die Mitglieder 
der Sekte kitzeln einander oft ſo ſtark, daß der Gekitzelte vor 
Lachen umkommt. Ihre Hauptthätigkeit entfaltet die „Stſchekotun! 
an Hochzeitstagen; dann kitzeln fie nähmlich die junge Brau 
und hören erſt dann auf, wenn die Unglückliche ohn mächtig 
zuſammenbricht.() Der Bräutigam muß dafür Sorge 
tragen, daß die Braut wieder zum Leben erweckt wird. In 
Charkow entwickelten die Stſchekotuni letzthin jedoch allzu großen 
Eifer. Der Gatte gab ſich die größte Mühe, ſeine beim — 
zuſammengebrochene Braut wieder aufzurütteln — ſie war und 
blieb tod t. Fünf oder ſechs von den enragirteſten Sekten 
mitgliedern wurden vom ve wegen „Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange“ verurtheilt 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Königlichen Konſiſtorium zu Danzig iſt die altſtädtiſche | 
Gemeinde der Zahl der an ihr angeſtellten Geiſtlichen entſprechend in zwei Seel⸗ f 
ſorgebezirke eingetheilt. 
Thorn, der des zweiten die Bromberger⸗, Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt, ſoweit 
dieſelbe zur Parochie gehört, ſowie Neu⸗Weißhof, Okraszyn und Smolnik. 

Jedem von beiden Geiſtlichen liegt die Vornahme ſämmtlicher auf ſeinen 
Bezirk entfallenden Amtshandlungen der Regel nach ob, desgleichen fällt ihm der 
13. Mai Vormitt. 9 Unterricht ſämmtlicher Konfirmanden des Bezirks zu, welche nicht ſeitens ihrer 
Eltern oder Pfleger perſönlich einem oder dem andern Geiſtlichen über⸗ 


Der Bezirk des erſten Geiſtlichen umfaßt die Altſtadt 


edürfniß der Wahl eines ihnen beſonders zuſagenden 
s Recht dazu im Einzelfalle nicht verwehrt ſein. Auch 
Jedoch wird im Allgemeinen ein 


Tee, Gemeindegliedern, welche bei vorkommenden 


Eine Verpflichtung zur Uebernahme von Amtshand⸗ 


Der Gemeinde⸗Kirthenrath. 


e 9 — “ 


ganſtalt 
eigerung. |? er - . ee 
ai d. Mts. N — 19 eee Uhr 


Clara Bethe, ee 


Bekanntmachung. 


und außerdem das 2 5 eee Die 


iſchen 
Baderſtraße Nr. 1 


Der unter dem 10. Mai 1898 Hinter 
Arbeiter Anton Bomanski 
früher in Mocker erlaſſene Steckbrief 
i erledigt. — D. 569,97. 
Thorn, den 21. Mat 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
»». 


Die Stant 

228805 br z 
Der zwangsweiſen Beierelbung 
ſpatenens x 

den 6. Juni 1898 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
N an unfere Kümmerei⸗Nebenkaſſe im 


Nalghauſe während der Vormittags ⸗Diienſt⸗ 


den zu zahlen. 
born, den 25. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Möbeltransport. 


= V Boeticher 


2 Brückenstr. 5. = 


H Teppiohe und Tischpecken. 


5 


Die Ausführung 17 der Dachdecker⸗ 
2) der Rlempnerarbeiten und 3) der 
Bligableitungsanlage für den Thurm⸗ 
bau der altſtädt. evang. Kirche in Thorn 
ſoll vergeben werden. 

Angebots formulare, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Baubureau 
dierselbſt. Windſtraße Nr. 4 eingeſehen 
erſtere gegen 50 Pf. Beroielfältigungs- 
gebühr für jedes Exemplar von daſelbſi 
bezogen werden. — Die Angebote find 
bis zum 9. Juni im Baubureau 
einzureichen. 

Thorn, den 23. Mai 1898. 

Der Gemeinde-Kirchenrath 

der altſtädtiſchen evang. Gemeinde. 

effentliche 

Verſteigerung. 

Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
fländen ſteht ein Verſteigerungstermin am 
Donnerſtag, den 2. Juni cr., 

Bon 9 Uhr 
im St. Jacobs und Katharinen⸗Hos⸗ 
vital an, zu welchem RNaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn, den 27. Mai 1898. 


Der giſtrat. 


— für Armenſochen. 


75 


zur II. Berliner Pferde - Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk 
3,30 ſind zu haben in der 


Expedition der,, Thorner Zeitung“. 
Bäckerſtraße 39. 


Prompte Abholung v. 
Eil-u Frachtgütern. 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. — a er) 
Thorn, Grabenſtr. 1 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn. 8. 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Pdotoaraphiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
wu Schlohitrae 4 


vis-à- vis dem 3 


in verſchiedenen Größen 


erer 1 Besellen u. 2 Lehrlinge verlan 
Bal Mets auf Lager zu billigen Preiſen A. Wittmann, Schloſſermſtr. lage e 
Freder, Mocker, Eine Wohnung 
— an der — 2 r 1. Etage, 4 Zimmer. Kabiner nebft 


behör von 8 zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Jarobsſtr. 9. 


From. Vorstadt, Mellienstr. 78. 


Zwei Zimmer nebft Zubehör I. Etage 
als Sommerwohn ung geeignet, 
vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 
Eine leine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 


Herrſchaſtl. Wohnungen 


von 4 und WW nebſt allem Zi 
behör (Pferdeſtälle e von 
ſofort zu vermiethen. 


Wilhelmſtaöt, 
6d drich⸗ u. Albrechtſtraße. 
1605 8 . 4 Naum 


. 
FFF 
Neubau Brückenſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
mern und Zubehör, Gas und Bade- 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


4 Pilulag roborantes Selle 
rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen- „Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung 9 allen Krank- 
heitserschein welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Siropheln etc. die orig. 
Sch, 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu an von der 
ee A e in Kosten, 
Prov. Posen, zu beziehen. 
Depot in Thorn: Löwen-Apetbeke. 


Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Mallut., fänsnmtl. @ef 
krank. heilt ſicher nach 26jächr. prakt. 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Seilerſtr. 27. I. Ausw. brieflich. 
Zu beziehen — Jede. a une m 
ist die preisgekrönte in uflage 
— in Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System. 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 
marken, 
Curt Röber, Braunschweig. 


1955 


I 
Eine Kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breit 2 
hn. 


von ſofort zu ws 1 360 M 


Berliner N 
asch- U. Plätt-Anstalt, ee Samen Wohnung L. 


Bestellungen per Pestkarte. 
3. Globig, #lein Mocer. 


Ein hrrad, 


Fabrikat Opel, gut 8 iſt preiswerth 
zu derkaufen. Näheres be 


Oskar — Thorn 


Auſwartefrau 


(alleinſtehend) geſucht. Heiligegeiſtſtr. 3. 
I made. . Ride. gef. Väderftr. 13, pf. 


Stau dgorz. 


desamt Po 
Vom 21. bis 27. Mai. 
Arbeiterr Anton Boy, Sohn. 
Königlicher darm Karl Heinrich 
nat und Martha Maria Margar 
Pinkall⸗Podgorz. 
St 8 
10 Bu Lüdtke, 2 Tage alt. 
1 Jahr 3 Monat 12 


3 N Trenkel⸗Stewken, 1 Jahr 8 
5 Tage alt. 


Franz Kr 


empfiehlt 


n Thorn bei Herrn Anders & Co., Breiteſtr. 


” 
” 
* 
2 


Specialität gegen Wanzen, Flöhe, 
Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten auf 
usthieren ꝛc. cc. 


Tacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede 
Art von Inſecten mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Un⸗ 
| ſchnell und ſicher derart aus, daß gar feine lebende Spur mehr davon übrig 


eibt. Darum wird es von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale ſind: 1) Die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 
In Argenau bei Herrn Franz Krüger 
Hago Claas, Drog. 
Anton Koozwara. 
Adolf Majer. 
Paul Weber, Dro 


* ” ” 


„„ Wwe. L. Klemens. 
„ Rulmiee „ Orn. W. Kwleolsekl. 


* 
* 
L 


Wird aus reinem Fleische 
bester Sorte hergestellt. 


IIIb comranvs | 
FLEISCH-EXTRACT 


schafft schnell’ Bouillon in beliebiger Stärke. 


Stammzue sorei der großen weißen 
— Kdeischweine —æ—: 


0 — der Domaine Wriedriehswerth (S. -Rob.-Gotha), Senten 


allen beſchicten Aus ſtell 55 Preiſe. Allein auf den Mus- 


Auf 
felungen der Deutſchen i si ellſchaft 


u 
ie Heerde beſteht in Friedrichswerth l 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer —— Konſtitution: 1 Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſeſt. Es koſten: 
= Monate alte Eber 5 Mk., Sauen 50 Mk. 


8 
— 1 Mi. pro SR Stallgeld dem Wärter.) 


Proſpekt, 
welcher Nüperen über du über Aufzucht, Fütterun Berfandbedingungen enthält, 
atis und und Teauto, 
"ri 1897. 
Kid. Meyer, 
2801 Domatneonrath. 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


seine grossen Yorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
geschmack voller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig. 
Eigene Tapszierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
8 Aufstellung der Möbel durch Sachverständige, 


Apotheke und Drogerie 
Hrn. Rudolf Witkowski. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel uud Polsterwaaren 


üger, 


TOgO3sj040 0A ITUASUY eee 


Apfelwein, 


naturrein, Ta hell und 79 die Fla 
50 „bel 10 Flaſcheu 45 gl 


Johannisbeerwein, 


die Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaſchen 40 Pf. 
Guter 


Mosel wein, 


die Flaſche 55 Pf., bei 10 Flaſchen 50, Pf. 
empfiehlt und verſendet frei Haus 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


Moselweine 
to 50 
Carl Sakriss, Schubmanberfiz, 


Kirchliche Nachrichten 


Am 1. — — den 29. er 1898. 


Morgens 8 uhr: va (Parr Jacobi. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

F Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
1 für die Hauptbibel⸗ Sen im 
erlin 


Rn 
ee d 9½ Uhr: W 
Nachher Beichte und — e 
uu deer 5 Uhr: 8283 


perintendent el. 
Kollekte für die 1 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Bede, 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. luth. R 
Vorm. 9 Uhr: > A 
Herr err Superintendent Rehm. 


5 I | chule in 
N r: N 
Derr Pfarrer Heuer, 


@vang. inh. Arche üı im Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte 10 Uhr: — 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für die preußiſche Bibel⸗Geſellſchaft. 


Bethaus zu Neſſan. 
Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Nachm. 2 


Gemeinde 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabewit. 
Vorm. 10 Uhr: Gsttesdienſt in Schillno. 


— Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt . Kompanie. 


Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für d. preuß. Heuptbibel-Geſellſchaßt 


Am 2. Pfingſtfeiertag. den 30. Mai 1898, 
Mlshäbt 


Morgens 8 etr Pfarrer Stachowi 
Vorm. 9½ Fe Pfarrer — * 
Kollekte für die Heidenmtifion. 


Neuſtädt. ev Hirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gentesbenſt 
Herr Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
arrer Heuer. 
Kollekte für die b 5 


Garni 
Vormittags 10½½ N 
Herr Diviſtionspfarrer Strauß. 


Mädchenfchule in Mocer. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Po 5 
Vorm. 10 Uhr: Gottesbtenit. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endem aun. 


V Hiltmann. 


zn Eruſtrsde. 
: ttesdienſt. 
Derr Predig vebiger Hiltmann. 


a Sorte 


ale für die PR ei ng 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke u. 
e ich eine 


ungenirte, mit Aursenerhöhung berjehene, ca 2000 Om. große 


Runden = 1 Rlntr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
gar e find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Näder ein Mechaniker angeſtellt. ug 


Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- und Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feften Preiſen. 


Franz Zährer. 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
N Reparatur⸗Werkſtan. 8 


Grosse silberne Meda ille. 


z J Liegelei u. Thonwaaren- Fabrik 
= Antoniewo, 1 Leibitsch. = 


e plehwe, Thon 1 


ee ben 1896 


Goldene Medaille. 


: 2 Fabrik e 


+ Fpintermeserzige Vorne > Re er nter _ weitgehenster € Garantie empfehle zu den 
# Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, I billigsten Preisem ı 4 stsee dä ügenwaldermünde 2 
. rn egel, 2 . Beſuch des durch günſtige Strandverhältniſſ d Welle 
el Jeder Art, * . Zum u es durch günſtige Strandverhältniſſe, guten und Bäufigen ne 
Fe jeder Art Victoria-Sirius- ſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittelpreiſe ſich auszeichnenden Seebades wird 
in eye grüner, gelber, hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Auskunft durch den 
blauer Farbe, 22 Di 1760 Gem 
> einde Vorſtand Rügenwaldermünde. 
Bnerptunen, Ka, Pannen, U. DIAMAant- 12) 2a 0 Se Bene tens Pierre 
— Münchener 


Ausserdem offerire solide amerikanisehe 


Herren- und Damen-Fahr-Räder von 150 Mark an. 
G. Petings W., 


HORN, Gerechtestrasse No 6. 


Das nach jeder Richtung hin voll- 
kommenste Fahrrad ist unstreitig 


elite“ 
zu haben bei 
R. Sultz. 


Brückenstrasse 14. 
Theilzahlungen gestattet. Auch stehen Räder leihweise 
zur Verfügung. 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 18. 


22 THORN, 
verkauft zu susgergöwöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und“Schlafzimm er, einz. Büffete, 
Tische, Schreibtische, Chaise longues, Stühle, 
— —— ꝝ— 4 —Um᷑ 3333333333333 


— 
S 
8 
— 
— 
D: 
Ai 
cD 
Ni r 


Ba 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Trumeaux, Bettstellen, Wasch tollettenfeto. etc. 
Eigene Tischler- und Tapisserie-Werkstatt, 


deffentliche Erklärung! 


Die‘geter Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 


ihrer künstl: lichst geschult P 1 
Spezial- Fahrräder ae — elle beschättigen 9 1 
a Modell 1898. und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jegliehen Nutzen oder 
alle genheiten. Stannend billig. e 
Woelfel & Kropf, Nürnberg. far nur 13 Mark 
Ver Sie Preisliſte. als kaum der Halfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
zen ein Porträt in Lebensgrösse 
i (Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
i ri dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 


Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 

i 1 I i I 0 8 Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
[4 graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 

ın 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 


Flügel und Sar moniums de sein wird; 


Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
in — Dr rigg Tana Haltbarkeit das Vollkommenſte unter ſchrift Bestellungen mit Beischluss der e welche mit dem fer- 


ex 15 lahr 
on Künſtlern und Kennern geſpielt und empfohlen. * ile lobende tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 


Anerkennungen. ruf zu obi Preise ge Postvorsch Nachnah d h 
J. Sommerfeldt, Preiſe muſteror deutlich billig bei 1 veeller und coulauter Bedienung. . eee ene Vi dar u rc 
1 


Theilzahlungen von Mk. 20 monatlich an Baarzahlung entſpr. Rabatt. Nach 
W Vorstadt, Auswärts franco auf Probe. Man verlange illuſtrirte Preisliſte. Porträt- a Te ne 


Zahntechniker A. M. Dittrich, Wien, Mariahilferstr. 116. 


für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- ö wo rm e 9 1 und natur- 
Gebisse. KM 4. Ks ehnlichkeit der rüts wird Garantie geleistet. 
Begr. 1869. Berlin W. Aegr. 1869. erkennungs- und Danksagungssohreiben liegen zur 


assenhafte A 
EEE, Friedrichſtr. 171, I, Ecke Franzöſiſcheſtr. öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Tl 1777777777 


(7 
"ey es Reine! 


. Zu haben 200 — ů — 
5 a gelte He e, gr’ Technisches Bureau König 8 berger. Ma chen. Fabrik A. C. 
für Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. Dam 905 maschinen, Dampfkes sel 
Dr. Thompson’ 84 Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, Mahl- Und Schneide mühlen -Anlaßer 
Seifenpulver Thorn, Coppernicustrasse 9, Turbinen, Centralheizunser 


— 


Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Dili 


8 Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse, 

— Me Waschtolletten, 3 und Pumpenanlagen. genen, Pianoforte 
En Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. Alle gangbaren Fabrik 1. Merrmann & Ce. 

> Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. empfiehlt ihre‘ — e 
5 — Billige Preise. MI | Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 

E 1 inera Wässer fester Stimmung. Versand ai, mehr- 

m in frischest er Füllung wöchentliche Probe gegen baar oder 


SEIFEN- -PULVER 
ist das beste und Im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss re Mr a ara 


1 #jPianinos 
deſtes Fabrikat mit 10jähr. jchrftl- 


halten stets vorräthig 


1 F Anders & Co. 
= lor masumr) 


4 
|pPianinos 


Isidor „Mannheim, Posen 


I. Abtheilung - Lohn⸗ und und ii Mbh für Bau⸗ und 


N ee Möbel Rie : Garantie empfiehlt 
Man schte ente au den wee u. 45 a eee a Sandes b ne ln Zur Citronenkur! F. A. G 2, 
15 ompson n in deter Mose Epezialität: Shaufenfter und Labenein⸗ P empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner oram, Baderstr. 
und die mn eg „Schwan“. richtungen. Irischer Messina - Citronen, ca. 35—45 Monatliche Wellzabkun en geſtattet. 


a e Al 
ostko ein süsser Apfel- 1: 

den M. 3,—; . Kisten Citronen (300— e we 4wöch, F 

Din e Berlin, Neanderstr. 16 


Reparaturen prompt und gut, a % Existenz — Arcke) 
2. Lager von Kehlleiſten in Holzarten: II Richard Rox, rin, Duisburga.Rh. ae in ei . * 
— — . — VanenEn 


wrud a Meriog der Nathabuchdrudene! Ent L k, Thorn. 


Anders ul. agg Deeperei aus Helgbilähanerel: Zreppenjpinbe, Trallen, 


08, kreuzs. von 880 M. an. 
IV. Abtheilung Jalouſteen · Nabrit: Sommer- und Noll⸗Jalouſieen nur beſter 
Konſtruktton. m 


Nachf., A. Wollenberg, ‚etz, 
Jen. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein 
v. Oslowekl. 1839 


